
ERKEN, lexander OM Christ un ırche ım Umbruch der Gegenwart.
Düsseldorf 1966 atmos-Verlag. 128 S., IN 10,80
Man 1sST skeptfisch geworden, wenn 1nNe Analyse der egenwart geht;

C —en scheıint AaUuSs vielen unabhängigen un:! gegenläufigen Tendenzen
stehen, daß 11U. A1e resignierte Feststellun des Pluralısmus 1mM Denken er un!
gar des einzelnen der age gerech werden sche1int. ber die Ausführungen VO  -
lexander Gerken, ahnerschüler un:! Lektor TUr ogmatı der Philosophisch-
theologischen ochschule der Franzıskaner 1n Mönchengladbach, überzeugen. Seine
TheorIie, da nicht LNEUCC Denkinhalte den Umbruch 1mM modernen Denken kenn-
zeichnen, sondern 1nNe MECUES enkiorm, die enkIorm der Erfahrung egenuber
der enkiorm der Idee, die bısher clie abendländische ultur estimm(te, besticht
VOT em dadurch, daß S1e NSeTeE Erfahrungen bestätigen cscheint. Die rationale
Erhellung ist eindrucksvoll, WeNnNn vielleicht auch nıcht Dis 1N: letizie und 1ın einzel-
N  - en überzeugend Es bleiben kFragen WwW1e die nach dem Verhältnis VO  5 1bli-
scher enkfiform, d1ie nach Gerken abenfalls eın Denken 1n der Form der Erfahrung
1S%, un: uUuULNSeiel eutigen enkiorm. Sınd 1U NCUEe Denkinhalte, die den ntier-
Ssch1e! ausmachen? Diıie nähere ntersuchung dleser ra scheıint nıcht unwesent-
lıch se1n, denn Gerken welst selbst die Folgerungen fUÜür das erstandnıs des
modernen Menschen un TÜr dle Verkündigung auf, die sich aus der Feststellun
des gewandelten Denkens ergeben mussen.
Nach der Lekture dieses ersten Au{ifsaizes VO  5 sechs, cdie hiler 1n thematis:  em ZiU«=-
sammenhang stehen, ist 100028 überzeugt, den gewichtigsten e11 des es ken-
Nen. ber jeder weiltfere ist VO  5 gleicher ruchtbarkeit und ichte Es iSt hier nicht
möÖöglich, mehr als die 1Le ennen „Theologie ÖNn untien‘ der ‚VvOonNn oben‘?“,
1ıne meisterhafite Darlegung der entscheıidenden Ansatzpunkte der eute maßge-
benden theologischen iıchtungen. 99-  erufung AA  — Liebe“ i1ne Interpretation des
e  R „Berufun des rıisten“ 1n den Konstitutionen des IL atikanums Dieser
wıe die nÄäÄächsten belden UISAaAaize 99  e  CS un! Symbo. un! „Zeugnis VO  5 T1ISTIUS
1mM elilıgen Geist“ konzentrieren sich dicht die des christlichen Lebens
Den eizten Aufsatz „Eine HKHorm der Verwirklichun. der Raäatestand“ MO!:
Gerkens nıcht als Anhang betrachtet wI1ssen, un WIr mussen 1hm recht eben,
weil „die T1stien des Rätestandes immer noch als Barometer gelten können,

dem das Wirken des (zelstes 1n derJ werden kann.“
Diıie Sprache des Autors eichnet sich durch Vornehmheit un:! wohltuen! unkompli-
ziertfe n aus Der gera  inige Gedankengang erinnert gelegentlich den Stil
mittelalterl:ı  er Taktate ESs ist eın ergnügen, eın nhaltschweres Buch
el! lesen können. H.-J May

GAMM, Hans-Jochen achkunde Zn bıblıschen Geschichte Über die hisftfor1-
schen, archäologis:  en und kulturhistorischen Grundlagen der Müunchen
1965 aul ist Verlag 285 I 21,80
Das aterla. über Cd1e historischen, archäologis  en und kulturhistorischen rund-
en der ist ın den eizten Jahrzehnten derart angewachsen, daß einem
einzelnen gar nıcht mehr möglich 1St, die reiche auch 1Ur annähernd für die
Auslegung der HL1 Schrift auszuwerten. er diesen mständen en ücher,die den gewaltigen ın iırgendeiner HKorm systematisch darbieten, ihren großen
Wert.
Die VO  5 H.-J Gamm vorgelegte „a  un ZU.  — biblischen eschichte“ ist keine
thematische Darstellung ı1blıscher Realien, sondern eın fortlaufender Kommentar
der einzelnen biblischen er der die für das er‘:  N1s eines estimmten
Textes edeutsamen archäologis:  en un! kultfurgeschichtlichen Fakten übersi  lich
usammenstellt. Besonders der Religionslehrer WIrd diese HKorm der Darbietungdankbar begrüßen, nımmt S1e 1nhm doch die muhsame Arbeıit ab, aus Lexika, Sam-
melwerken un! Monographien das betreffende aterıa. herauszusuchen. Die He
ratur ist Tun! au  wertet worden, WwW1e die ständigen Verwelse auf die —fangreichen Anmerkungen mift ihren Literaturangaben 202—281) zeigen. Auchdas egıster 246—521) ist sauber gearbeitet un! scha{f{ft die Möglichkeift, dieüber das n Buch versireuten Informationen einem estimmten WOorasch zusammenzutfragen. Im Lıiıteraturverzeichnis selbst 282—289) vermıßt INaallerdings einige bedeutende er, die Bibellexika VO  5 Haag un elcke-Rost. die entsprechenden an des Handbuches der Orientalisti unı des Hand-es der Altertumswissenschaft, die bıblischen rchäologien VO:  5 Rl arrols
un: OO  ar die 1S' eographie VO  5 Abel, duBuit un! Baly, die es!sraels VO  5 Brighf, die usammenstellung der Bilder un! Xie des en Orients
VO  5 T1  ar un! SOWI1Ee das bedeutende Werk VO  5 de Vaux überdie Lebensordnungen des en Testaments
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